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£)er 0rünt>er M .ftantotré @t.0allen

erhält ein £>enfmal

Von Dr. Adolf Römer, Regierungsrat

Denkmalsetzungen sind in der Schweiz keine alltägliche
Angelegenheit. Denkmalfeiern als Ehrung staatspolitischer

Verdienste sind noch seltener. Im Kanton Sankt
Gallen hatte bis anhin noch kein Staatsmann ein Denkmal

erhalten. Im Grundsatze dürfte es richtig sein, wenn
die Schweizer Demokratie ihre Staatsmänner die Denkmäler

in den eigenen Werken schaffen läßt.
Es war aber doch eine Unterlassung, daß dem Gründer
und ersten Landammann des Kantons St. Gallen Karl
Müller von Friedberg kein öffentliches Denkmal aus

Stein oder Erz errichtet worden war. Seine Werke waren
zwar der Zahl und Größe nach von so außerordentlicher

Bedeutung, daß sie auch ohne Gedenkstein nicht

vergessen worden wären, sind sie doch auf den ersten
Seiten unserer Staatsgeschichte in kräftigen Strichen
eingetragen. Als sich am 22. Juli 1936 der Todestag von
Landammann Karl Müller von Friedberg zum hundertsten

Mal jährte, berief Dr. Ulrich Diem, Vorstand des

Kunstmuseums und Präsident der Stadttheater A. G.
St. Gallen, Männer der Behörden sowie der künstlerischen

und wissenschaftlichen Vereine, Angehörige
verschiedener politischer und konfessioneller Richtungen

zusammen, um ihnen seine seit Jahren vertretene
Auffassung von der Pflicht der st. gallischen Öffentlichkeit

gegenüber diesem hochverdienten und überragenden
Staatsmann und Förderer der kulturellen Bestrebungen
zu begründen. Die Anregung, diesem großen St. Galler
an der Stätte seiner jahrzehntelangen hervorragenden
Wirksamkeit ein öffentliches Denkmal zu setzen, fand

allseitige Zustimmung und führte zur Bestellung eines

Denkmalkomitees. Die Idee der Denkmalsetzung begegnete

erfreulicherweise auch in der Öffentlichkeit
lebhaftem Interesse und allseitiger Zustimmung. Der Kanton

St. Gallen, die Stadt St. Gallen und die

Bürgergemeinde St. Gallen (Otto Wetter-Jakob-Stiftung)
leisteten die ihnen zugedachten Beiträge. Vier st. gallische
Bildhauer beteiligten sich an einem Wettbewerbe für die

Erstellung des Denkmals. Die Jury erteilte dem von Max
Pfänder, Bildhauer in St. Gallen, eingereichten Modell
einer Büste den ersten Preis, und das Denkmalkomitee

übertrug diesem Künstler die Ausführung und Aufstellung

des Denkmals.
Nachdem die Renovationsarbeiten an der Ostfassade

des Regierungsgebäudes durchgeführt waren und auch
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Der Gründer des Kantons St. Gallen

erhält ein Denkmal

Von O5. Kcäolf Kölner, KeAierunAsrat

Oenkmslset^nnAen sind in der 8cliwei^ keine slltsAliclie
tKnAele^enlieit. Oenkmslfsiern sis OlirnnA stsstspoli-
tisclier Verdienste sind nocli seltener. Irn Ivsnton 8snkt
Osllsn listte k>is snliin nocli kein 8tsstsmsnn ein Oenk-

msl erlislten. Irn Ornndsstxe dürfte es riclitÍA sein, wenn
die 8cliwàsr Oemokrstie ilire 8tsstsmsnner die Oenk-
msler in den eigenen ^Verken sclisKen 1s8t.

5s wsr sker docli eine OnterlsssnnZ, dsll dein Oründer
nnd ersten Osndsrnmsnn des Iksntons 8t. Osllen Lisrl
Vlüller von 5ried6erA kein ölfentliclies Oenkmsl sns
8tein oder 5rx erriclrtet worden war. 8eine Werke wsren
^wsr der ^slrl nnd Orölle nsclr von so snllerordent-
liclier LcdcntnnA, dad sie sncli olrne Oedenkstein niclrt

vergessen worden wären, sind sie doeir suf den ersten
8eiten unserer 8tsst8Aescliic1ite in kräftigen 8triclien
einAstrs^en. ^.ls siclr sm 23. ^snli 1936 der OodestsZ von
5nnds.inrns.nn X.srl Müller von 5riedkerA ^nm linndsrt-
sten Msl ^slrrte, kerief Or. Olricli Oiern, Vorstsnd des

Ivnnstmnsenms nnd ?rssident der 8tsdttlrester (9.

8t. Osllen, Männer der Leliörden sowie der künstle-
risclien nnd wissensclisktliclien Vereine, à^eliori^e ver-
scliiedener politisclier nnd konfessioneller RdelitunAsn

LA

^nssmmen, nin ilinen seine seit^sliren vertretene /ink-

fnssnriA von der ?fliclit der st. Asllisclien Öffentliclikeit
AeAenüksr diesern liocliverdienten nnd ükerrs^enden
8tsstsmsnn nnd Förderer der knltnrellen Lestrednn^en
?n lzsArnnden. Oie tKnreAnn^, diesern grollen 8t. Osller
sn der 8tstte seiner ^slir^elintelsn^en lrervorrs^enden
Wirksamkeit ein öfkentliclies Oenkrnsl ^n setzen, fsnd

allseitige Zustimmung nnd fülrrts xnr Bestellung eines

Oenkrnslkornitees. Oie Idee der Oenkmslsst^nng degeg-

nete erfrenliclierwei.se sncli in der Öffentliclikeit led-
lisftem Interesse nnd allseitiger Zustimmung. Oer l^sn-
ton 8t. Osllen, die 8tsdt 8t. Osllen nnd die Bürger-
gemeinde 8t. Osllen (Otto Wetter-^skoli-8tiftung) lei-
steten die ilinen ^ugedsclitsn Beiträge. Vier st. gsllisclie
lZildlisuer beteiligten sicli sn einem Wettbewerbe für die

Orstellung des Oenkmsls. Oie^snr^ erteilte dem von Vlsx
Bfsnder, Lildbsner in 8t. Osllen, eingereicbtsn Vlodell
einer Büste den ersten Breis, nnd dss Oenkmslkomitee

übertrug diesem Biünstler die /^.nsfübrung nnd /infstel-
lung des Oenkmsls.
blscbdem die B.enovstionssrbeiten sn der Ostlssssde
des B.egiernngsgebsndes dnrcbgefübrt wsren nnd sucli
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die kleine Gartenanlage im baugeschichtlich bedeutsamen

Osthof eine glückliche Umgestaltung zu einem

würdigen Denkmalplatz erfahren hatte, fand am 20.

November die Feier der Denkmalenthüllung statt. Im
Sonnenscheine eines prächtigen Herbsttages flatterten die

Fahnen über dem Denkmalplatze. Nachmittags 3 Uhr
eröffnete eine Festsitzung der Abordnungen von
Behörden, Schulen und künstlerischen und wissenschaftlichen

Vereinen im vollbesetzten Großratssaale die

Feierlichkeiten, an denen auch Nachkommen des

Gefeierten begrüßt werden durften. Vorträge des

Orchesters und eines Schülerchores der Kantonsschule
umrahmten die Würdigung von Leben und Wirken Karl
Müller von Friedbergs und seiner Zeit*).
Auf dem Denkmalplatze vereinigte sich hierauf die

Versammlung mit dem zahlreich erschienenen Volke. Nach
einem Liedervortrage der vereinigten Männerchöre

Stadtsängerverein-Frohsinn und Harmonie übergab der

Präsident des Denkmalkomitees das Denkmal
Landammann E. Grünenfelder ins Eigentum und in die Obhut

des Staates, indem er betonte, daß dieses Denkmal
Ausdruck des Dankes des St.Gallervolkes sein wolle und
den kommenden Generationen die Erinnerung an den

Gründer und ersten Landammann des Kantons Sankt

Gallen, an den großen Staatsmann und Förderer von
Kunst und Volksbildung, lebendig erhalten soll.

Landammann E. Grünenfelder nahm das Denkmal mit Dank

entgegen und führte der Festversammlung ein anschauliches

Bild des Gefeierten vor Augen. Die staatsmännische

Rede klang in folgende zeitgemäßen Feststellungen

aus:

„Die Grundfrage nach der Zweckmäßigkeit der Gründung

des Kantons St. Gallen aus so divergierenden Teilen

über so viele Scheidewände hinweg ist heute müßig.
Die Geschichte des jungen Kantons hat sie bejaht, wenn
auch, wie dies zeigt, infolge dieser Zusammensetzung
insbesondere kulturpolitische Auseinandersetzungen zu

erwarten waren, die das bürgerliche Zusammenleben
wiederholt getrübt haben. Die Erfahrungen der
verflossenen Jahrzehnte dürften jedoch den Weg des Friedens

gezeigt haben in der gegenseitigen praktischen
Gewährung der verfassungsmäßig garantierten Freiheit
des Glaubens und Gewissens, in der Gerechtigkeit und
im redlichen Sichverstehenwollen.

Unter dieser Voraussetzung bietet der Kanton für die

Volkswohlfahrt, vermöge seiner Größe und seiner

Vielgestaltigkeit in der Wirtschaft, von der seine Kraft
abhängt, eine feste Grundlage. Große Werke setzen ein

starkes Gemeinwesen voraus, das imstande ist, die
Aufgaben zu übernehmen, welche von den Teilen oder von
kleinen Staatsgebilden nicht erfüllt oder getragen wer-

*) Festansprache von Dr. A. Römer, Präsident des Initiativkomitees,
im St.Galler Tagblatt 1937, Nr. 547, 548 und 550.

den könnten. So zum Beispiel böten in unserm Kanton
Berge und Einschnitte der Erstellung moderner
Verkehrswege für rein ländische Teile untragbare
Schwierigkeiten; dasselbe gilt für den erfolgreichen Kampf
gegen die Naturgewalten, insbesondere unsere Gewässer,
wie anderseits für die Pflege der Kulturgüter.
Wenn wir uns allseits bemühen, den Blick im Sinn und
Geist Müller von Friedbergs auf das große und
allgemeine Wohl gerichtet, uns zu redlicher Zusammenarbeit

zu verstehen, dann ist, wie der Gefeierte in hohem
Alter prophezeite, am Kanton St. Gallen nicht zu
verzagen."

Während des Liedes „O mein Heimatland" legten die
Nachkommen Müller von Friedbergs, das Stadttheater,
der Kunstverein und der Konzertverein St. Gallen

prächtige Kränze am Denkmal nieder.
Hierauflud der Regierungsrat die Nachkommen Müller
von Friedbergs, das Bureau des Großen Rates, den

Stadtrat St. Gallen, Vertretungen des Ortsbürgerrates,
des Kantonsgerichtes, des Historischen Vereins und der
künstlerischen Vereinigungen sowie die Presse und das

Denkmalkomitee zu einem Festessen in das Hotel „Walhalla"

ein. In Reden und künstlerischen Darbietungen
wurde der Freude über den bedeutsamen Tag Ausdruck
gegeben, der nicht nur die Dankesschuld an den Gründer

des Kantons unserer Generation in Erinnerung rief,
sondern auch wesentlich dazu beitrug, den st. gallischen
Staatsgedanken zu kräftigen. Landammann Dr. Albert
Mächler, der als schwerkranker Mann an den Festlichkeiten

des Nachmittages noch teilgenommen hatte, und

am Bankett nicht teilnehmen konnte, gab seiner Freude
über dieses verheißungsvolle st. gallische Ereignis
freudigen Ausdruck und empfand es als eine freundliche
Schicksalsfügung, diesen Tag st. gallischen Staatsbewußtseins

miterleben zu dürfen.
So grüßt denn heute die Bürgerschaft und Jugend in
Dankbarkeit das edle, künstlerisch gediegene Denkmal
im Osthofe des Regierungsgebäudes, an jener Stätte, wo
sich der Großteil des staatsmännischen Wirkens Müller
von Friedbergs vollzogen hat; im Polizeigebäude, das

dem Denkmal gegenüberliegt, fanden die Aufführungen
des von ihm gegründeten und während fast drei
Jahrzehnten geführten Theaters statt, und durch das

anschließende Karlstor suchte der große Staatsmann und

Kunstförderer jeweilen seine Arbeitsstätte auf.

Und wer das Historische Museum St. Gallen besucht,

der wird auch dort eine Erinnerung an den Gründer des

Kantons finden. Seine Nachkommen haben im
Anschluß an die Denkmalfeier dem Staate das Taufzeug

geschenkt, das 1790 von der Fürstin von Fürstenberg
dem damaligen äbtischen Obervogt und späteren
Landammann Müller von Friedberg geschenkt worden ist und
das in der Folge in seiner Familie verwendet worden ist.
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Lie kleine Oartenanlage im kaugesckicktlick keLeut-

samen Ostkof eine glücklickc Omgestaltung xu einem

würLigcn Denkmalplatx erlakrcn Katie, fanL am 20. Ko-
vemker Lie Deier Ler Denkmalentküllung statt. Im 8on-
nensckeinc eines präcktigen Derksttages flatterten Lie

Daknen üker ciem Dcnkmalplatxe. Kackmittags 3 kike
erölfnete eine Destsitxung âee KkorLnungen von Le-

körLen, 8ckulen unL künstleriscken unL wissensckaft-

kcken Vereinen im vollkesctxten Orollratssaalc cke

Deierlickkeiten, an Lenen anek Kackkommen Les Oe-

leierten kegrüllt werLen Lurften. Vorträte Les Or-
ekesters unL eines 8ckülcrckores cler Kantonssckule um-
rakmten Lie WürLigung von Deken nnL Wirken Karl
lVlüller von DrieLkergs nnL seiner 2leiO).

àf Lem Dcnkmalplatxe vereinigte sick kierauf Lie Ver-
Sammlung mit Lem xaklreick ersckienenen Volke, Kack
einem DieLcrvortrage Ler vereinigten KLännercköre

8taLtsängerverein-Droksinn nnL Darmonie ükergak Ler

DräsiLent Les Denkmalkomitccs Las Denkmal DanL-

ammann D. OrünenfelLer ins Digentum nnL in Lie OK-

kut Les Staates, inLem er ketontc, LaL Lieses Denkmal
KusLruck Les Dankes Les Lt.Oallervolkes sein wolle nnL
Leu kommenLen (Generationen Lie Drinnerung an Leu

OrünLer nnL ersten DanLammann Les Kantons 8ankt

Oallen, an Leu grollen 8taatsmann nnL DörLcrer von
Kunst nnL VolkskilLung, lekenLig erkalten soll. DanL-

ammann D. OrünenielLer nakm Las Denkmal mit Dank

entgegen nnL lukrte Ler Destversammlung ein ansckau-

liekes LilL Les Ocleierten vor Kugen. Die staatsmän-
niseke KeLe klang in lolgenLe xeitgemällen Deststel-

lungen aus:

„Die OrunLlrage naek Ler Tlweckmälligkeit Ler Orün-

Lung Les Kantons 8t. Oallen aus so LivergierenLen Dei-
len üker so viele 8ckeiLewänLe kinweg ist keute müLig.
Die Oesckiekte Les jungen Kantons kat sie kejakt, wenn
auck, wie Lies xeigt, infolge Lieser Zusammensetzung
inskesonLere kulturpolitisckc KuseinanLersetxungcn xu

erwarten waren, Lie Las kürgerlieke 2lusammenlekcn

wieLerkolt getrükt kaken. Die Drlakrungen Ler ver-
llossenen ^sakrxeknte Lürften ^'eLock Len Weg Les Drie-
Lens gezeigt kaken in Ler gegenseitigen praktiscken Oe-

wäkrung Ler vcrfassungsmällig garantierten Dreikeit
Les Olaukens nnL Oewissens, in Ler Oereektigkeit unL
im reLlicken 8ickverstekenwollen.
Dnter Lieser Voraussetzung kietet Ler Kanton für Lie

Volkswokllakrt, vermöge seiner Orölle unL seiner Viel-
gestaltigkeit in Ler Wirtsckalt, von Ler seine Kraft ak-

kängt, eine leste OrunLlage. Orolle Werke setzen ein

starkes Oemeinwesen voraus, Las imstanLe ist, Lie Kul-
gaken xu ukernekmen, welcke von Len Dellen ocler von
kleinen 8taatsgekilLen niekt erlullt oLer getragen wer-

?est2N5prscke von Dr. ttörner, ?räsiücnt ües Initiativ^oinitees,
im St.QsIler IsZàtt ISZ7, IVr. 547, 548 nnä 550.

Len könnten. 80 xum Beispiel köten in unserm Kanton
Berge unL Dinscknitte Ler Drstellung moLerner Vcr-
kekrswege Kur rein länLiscke Delle untragkare 8ckwie-
rigkeiten; Lasselke gilt lur Len ertolgrcicken Kampf
gegen Lie Katurgewalten, inskesonLere unsere Oewässer,
wie anLerseits für Lie Dllegc Ler Kulturgüter.
Wenn wir uns allseits kemüken, Len Blick im 8inn unL
Oeist Vlüller von DrieLkergs auf Las grolle unL all-
gemeine Wokl gericktet, uns xu reLlicker Zusammen-
arkeit xu versteken, Lann ist, wie Ler Oeleierte in kokem
Klter propkexeite, am Kanton 8t. Oallen nickt xu ver-
xagen."
WäkrenL Les DieLes ,,0 mein DleimatlanL" legten Lie
Kackkommen lVlüller von DrieLkergs, Las 8taLttkeater,
Ler Kunstverein unL Ler Konxertverein 8t. Oallen

präcktige Kränxe am Denkmal nieLer.
DieraufluL Ler Kegierungsrat Lie Kackkommen lVlüller

von DrieLkergs, Las llureau Les Orollen Kates, Len

8taLtrat 8t. Oallen, Vertretungen Les Ortskürgerrates,
Les Kantonsgericktes, Les Dlistoriscken Vereins unL Ler
künstlerisekcn Vereinigungen sowie Lie Dresse unL Las

Denkmalkomitee xu einem Destessen in Las Dlotel ,,Wal-
Kalla" sin. In KeLen unL künstlerisekcn Darkictungcn
wurLe Ler DreuLe üker Len keLeutsamen Dag TkusLruck

gegcken, Ler nickt nur Lie DankessckulL an Len Orün-
Ler Les Kantons unserer Oencration in Drinncrung rief,
sonLern auck wesentlick Laxu keitrug, Len st. galliseken
8taatsgeLanken xu kräftigen. DanLammann Dr. Klkert
lVläckler, Ler als sckwerkranker lVlann an Len Destlick-
Kelten Les Kackmittages nock teilgenommen kattc, unL

am Bankett nickt teilnekmen konnte, gak seiner DreuLe

üker Lieses verkeillungsvolle st. galliscke Dreignis freu-

Ligen KusLruck unL empfanL es als eine lrcunLlicke
8ckicksalsfügung, Liesen Dag st. galliseken 8taatskewullt-
seins miterleken xu Lürlen.
80 grüllt Lenn keute Lie llürgersckaft unL ^sugenL in
Dankkarkeit Las cLlc, künstlerisck geLiegene Denkmal
im Ostkole Les KegierungsgekäuLes, an^'ener 8tätte, wo
sick Ler Orollteil Les staatsmännisckcn Wirkens lVlüller

von DrieLkergs vollxogen kat; im DolixeigekäuLe, Las

Lem Denkmal gegenükerliegt, lanLen Lie Vufkükrungen
Les von ikm gegrünLeten unL wäkrenL fast Lrei ^sakr-

xeknten gcfükrten Dkeaters statt, unL Lurck Las an-
sckliellenLe Karlstor suckte Ler grolle 8taatsmann unL

KunstförLcrer ^eweilen seine Krkeitsstätte auf.

DnL wer Las Distoriscke lVluseum 8t. Oallen kesuckt,
Ler wirL auck Lort eine Drinncrung an Len OrünLer Les

Kantons knLen. 8einc Kackkommen kaken im Kn-
scklull an Lie Denkmalfeicr Lem 8taats Las Daulxeug

gesckcnkt, Las l790 von Ler Dürstin von Dürstcnkerg
Lem Lamaligen äktiscken Okervogt unL späteren DanL-

ammann lVlüller von DrieLkerg gesckenkt worLen ist unL
Las in Ler Dolge in seiner Damilie verwsnLet worLen ist.
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Ht. (liallisclie Creilltauitali
§t.f>allen Marktplatz 1 Gegründet 1854

Aktienkapital Fr. 10 000 000.—

Reserven Fr. 5 000 000.—

Jsj-tsz.weiaje Annahme von Geldern gegen Kassascheine und Obligationen, gegen Sparkassabüchlein,

auf Konto-Korrent und Depot-Konti.

Gewährung von Konto-Korrent-Krediten, festen Vorschüssen und Hypothekar-Darlehen.

Eröffnung von Akkreditiven im In- und Ausland.

Abgabe von Kautions-Bürgscheinen an Kaufleute, Unternehmer,

Handwerker und Gewerbetreibende.

Inkasso von Coupons, fälligen Wertpapieren, Wechseln, Checks und Hypothekarzinsen.

Abgabe von Checks, Wechseln, Kreditbriefen auf das In- und Ausland.

Diskonto von Wechseln, gekündeten Obligationen usw.

Besorgung von Kapitalanlagen und Ausführung von Börsenaufträgen.

An- und Verkauf von Obligationen, Aktien, Hypothekar-Titeln.

Übernahme von Vermögens-Verwaltungen und Verwaltung von Stiftungen.

Aufbewahrung von Wertschriften, offen und verschlossen. Vermietung von Tresorfächern.

Geldwechsel, Reisechecks.

Erteilung von Baukrediten bei Neu- und Umbauten.

Zu näherer Auskunft sind wir jederzeit gerne bereit. DIE DIREKTION.
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8t.I»« C I « «Ilt»N^t»It
Mi»i ktplâà A <>M« Kxi»i»«kvt R8Z I

^.Ictieàspiisl ?r. 10 000 000,—

Reserven Rr, 5 000 000,—

^ e S <7/?^ S e e ^.nnabme von Oeldern gegen ILassasebeine und Obligationen, gegen Zparbassabüeblein,

auf ILonto-ILorrent und Oepot-I^onti.

Oewâbrung von I^onto-I^orrent-I^rediten, festen Vorsebüssen und Il^potbebar-Oarleben.

Brollnung von ^.bbreditiven im In- und Ausland.

Abgabe von ILautions-Bürgsebeinen un ILaufleute, Onternebmer,

Bandwerber und Oewerbetreibende.

Inbasso von Loupons, fälligen Wertpapieren, V/eebseln, Obeebs und Il^potbebar^insen.

Abgabe von Lbeebs, ^Veebseln, Kreditbriefen auf das In- und Ausland.

Oislconto von ^Veebseln, gebündeten Obligationen usw.

Besorgung von Kapitalanlagen und ^uslübrung von Börsenaufträgen.

V^n- und Verbauf von Obligationen, ^btien, Il^potbebar-I'iteln.

Obernabme von Vermogens-Verwaltungen und Verwaltung von Stiftungen.

^.ufbewabrung von V^ertscbriften, olfen und verseblossen. Vermietung von l'resorfäebern.

Oeldweebsel, Beiseebeebs.

Brteilung von öaubrediten bei ?leu- und Umbauten.

Tu näberer ^usbunft sind wir jederzeit gerne bereit. DIB OIRBXd'IOIV

M
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